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Mittwoch den 13. Juni. 
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Berlin den 9. Juni. Se. Majeftät der König 
baben dem Königlich Baierſchen Geheimen Hofrath 
und Profeſſor der Naturgeſchichte, v. Nau, den 
us Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. ur . en ee 38 1 

Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſt Ihrem 
Geſandten am Königl. Spaniſchen Hofe, von Lies 
bermann, zu Madrid, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem evangeliſchen 
Paſtor Dr. Strauß zu Iſerlohn den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftär der König haben den Schullehrern 
Heymans zu Heinsberg, im Regierungs-Bezirk 
Achen, und Held zu Ormont, im Negierungd: Bes 
zirk Trier, desgleichen dem Feuerknecht Schubert 
und dem Zimmergeſellen Kroll zu Danzig das All- 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem Oberſteiger 
Heym zu Nakel, bei Targowitz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des K baigs Mafeität haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor von Wulffen zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Inſterburg Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 5 ö | 

Se. Majeftät der Koͤnig haben den bei dem Rande 
und Stadtgerichte zu Danzig angeſtellten Juſtiz⸗Rath 
Schulz zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in 
Marienwerder zu ernennen geruht. 

5 1 5 haben dem Phyſiker Lu d⸗ 
ig Odbler den Titel eines Hof⸗Küͤnſtl = 
leihen gerupt, BR ar e 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ges 


heime-Rath und Kammerherr, außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Ribeaupierre, iſt von Stettin hier ange⸗ 
kommen. f 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjntant Sr. Majeftät des Koͤnigs, von Witze 


leben, und der General-Major, General-Adjutant 


Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur der 2ten 
Garde⸗Kav.⸗Brigade, Graf von Noſtiz, ſind nach 
Karlsbad, der Staatsſekretair und Chef der Haupt⸗ 
Bank, Prafident Frieſe, iſt nach Stettin, und der 
Koͤnigl. Baierſche Kaͤmmerer, außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 


Hofe, Graf von Luxburg, nach Altenburg, abe 


gereiſt. 

Der Königlich Schwediſche General⸗Major, Frei⸗ 
herr von Stakelberg iſt, aus Schonen kommend, 
hier durch nach Dresden gereiſt. 
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Petersburg den 1. Juni, Das Journal de 
St Petersbourg enthalt folgende Nachrichten N 
Kal⸗ 


and 


die Arbeiten an dem Monument, welches dem 


fer Alexander glorreichen Andenkens errichtet wird: 
„Bereits ruhen auf dem Fundamente ſowohl der 
Stein, der für ſich allein die Unterlage des Saͤu⸗ 
lenſtuhls ausmacht, als auch diejenigen, welche die 
granifene Grundmauer des Fußgeſtelles bilden. Es 
war keine leichte Aufgabe, auf eine Fläche von glei⸗ 
cher Dimenſion einen faſt eine Million Pfund wie⸗ 
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genden Granitblock mathematiſch genau zu ſetzen. 
Um von der Groͤße dieſes Monuments eine richtige 
Vorſtellung zu geben, wird es nicht überflüffig ſeyn, 
hier die Haupt⸗Dimenſionen deſſelben zu erwaͤhnen. 
Die Stufen am Fuße des Monuments haben 5 Fuß, 
der Saͤulenſtuhl mit der Unterlage 35 Fuß, der Saͤu⸗ 
lenſchaft 24 Fuß, das Kapital, das auf demſelben 
ruhende Fußgeſtell und die Statue zuſammen 36 Fuß, 
das ganze Monument alſo 160 Fuß Hoͤhe. Die 
Granitmaſſe iſt binnen d Wochen behauen, abgerun⸗ 
det, zur Saͤule gebildet worden und wird naͤchſtens 
mit dem dazu gehoͤrigen Knauf vollendet ſeyn. Fuͤr 
die Einſchiffung dieſes Monolithen iſt vom Ufer aus 
ins Meer ein weiter Damm erbaut, den ein ſchleu— 
fenartiger Kanal für das Schiff in zwei Hälften 
theilt, und man hofft, die Kolonne auf dem ei⸗ 
gens dazu erbauten Schiffe, mit Huͤlfe von drei zur 
Leitung der Fahrt beſtimmten Dampfboͤten, naͤch⸗ 
ſtens hierſelbſt zwiſchen der Admiralitaͤt und dem 
Winterpalaſte anlangen zu ſehen. Unmittelbar nach 
der Landung wird die Säule über die ſchraͤge Bahn, 
welche man jetzt baut, auf die Platform gewunden 
werden, in deren Mitte man auf einem Pfahlwerk 
von 98 Fuß im Quadrat und 35 Fuß Höhe das große 
Geruͤſt aufrichtet, welches dazu dienen ſoll, die Saͤule 
auf das Fußgeſtell zu ſetzen. Dieſe letzte Operation, 
die ſchwierigſte von allen, welche die gleichzeitige 
Kraftanſtrengung von 1800 Menſchen erfordert, 
wird um ſo intereſſanter werden, da nach dem Aller⸗ 
hoͤchſten Willen Sr. Majeftät des Kaiſers die tapfe⸗ 
ren Veteranen, die noch das Gluͤck hatten, unter 
den Befehlen des hochſeligen Monarchen zu fechten, 
dazu heſtimmt find, das Monument, welches Sein 
Andenken verewigen fol, aufzurichten. Alles iſt fo 
berechnet, daß die Saͤule im Lauf des kuͤnftigen 
Juni hier in St. Petersburg anlangen und am 11. 
September, als am St. Alexanderstage, aufge— 
richtet werden ſoll.“ 
N Kbnigreich Polen. 
War ſchau den 3. Juni. Am 31. v. M. wurde 
hier die Gründung einer Citadelle, welche den Na⸗ 
men des hochfeligen Kaiſers und Königs, Alexanders 
I., glorreichen Andenkens, fuͤhren wird, feierlich 
begangen. Die in der Hauptſtadt garniſonirenden 
Truppen verſammelten ſich auf dem Platze der Ale⸗ 
xander⸗Kaſernen; gegen Mittag ritt Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt⸗Statthalfer an den Reihen entlang, ſodann 
fand eine gottesdienſtliche Handlung ſtatt, und dem⸗ 
naͤchſt legte der Fuͤrſt Paskewitſch den Grundſtein 
der Citadelle; in den Stein wurden neu geprägte 
Muͤnzen, verſchiedene Medaillen und eine kupferne 
Tafel mit paſſender Inſchrift hineingelegt. Hierauf 
defilirten ſaͤmmtliche Truppen in großer Parade an 
dem Fürften Feldmarſchall vorüber. \ 
Se. Kaiſerl. Könige Mafeftät haben dem Koͤnigl. 
Preußiſchen General-Konſul hierſelbſt, Geheimen 


Legationsrath Schmidt, den St. Stanislausorden 
a Klaſſe verliehen. 5 

gerr Lubierzynski, Einwohner der Stadt Kali 
hat von Sr. Majeſtaͤt für tet, 58 
mit er ſeine beiden Söhne aus freien Stücken fuͤr 
den Ruſſiſchen Militairdienſt beſtimmte, eine an 
dem Bande des weißen Adler-Ordens um den Hals 
zu tragende goldene Medaille und ein lebenslaͤngli⸗ 
ches Jahrgehalt von 500 Fl. erhalten. 

Von den Mitgliedern der nach St. Petersburg 
abgegangenen Deputation der Einwohner des Kr 
nigreichs Polen ſind in dieſen Tagen ſchon einige 
wieder hierher zurückgekehrt. N 

Deſterreiwiſche Staaten. 

Lemberg den 26. Mai. Die Lemberger Zeitung 
enthält Nach ſtehendes: „Zufolge einer dem Kaiſerl. 
Königl. Hru. Haus, Hof- und Staats⸗ Kanzler, 
Fuͤrſten von Metternich, von dem Kaſſerl. Ruſſiſchen 
Herrn Botſchafter in Wien gemachten Mittheilung, 
haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland die 
Wohlthat der Amneſtie neuerlich auf mehrere Klaſ⸗ 
ſen der in der Polniſchen Revolution kompromittir⸗ 
ten Individuen, die bisher von derſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen waren, auf die nachfolgend geſchilderte Art aus⸗ 
gedehnt, und zwar: a) Betreffend die Unterthanen 
des Ruſſiſchen Reiches aus den höheren Klaſſen. 
Die Studenten, Profeſſoren, Adeligen und ander 
weitigen Individuen von guten Familien aus den 
weſtlichen Gouvernements des Ruſſiſchen Kaiferreis 
ches, die mit den inſurgirten Truppen-Corps als 
Unteroffiziere und Gemeine ſich auf das Oeſterrei⸗ 
chiſche Gebiet gefluͤchtet haben, ſind ermaͤchtigt, zur 
Gnade des Kaſſers ihre Zuflucht zu nehmen, fo wie 
dies den Offizieren bereits geſtattet wurde. Ein je⸗ 
des dieſer Individuen hat zu dieſem Ende ein abges 
ſondertes Geſuch einzureichen, welches nach Maß⸗ 
gabe der Sträflichkeit des Bittſtellers in Ueberlegung 
genommen werden wird. — b) Betreffend die Rufe 
ſiſchen Unterthanen von gemeiner Klaſſe. Dieſe 
werden der Umneftie theilbaftig werden, ſobald fie 
zu ihrem Heerde zurückkehren. c) Die aus dem Ads 
nigreiche Polen gebürtigen Adeligen, Studenten und 
andere Individuen von guten Familien, die als Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten gedient haben, werden be⸗ 
guadlgt, wie auch immer ihre urſprüngliche Lage bes 
ſchoffen geweſen ſeyn mog, indem Se. Majeftät der 
Kaifer von Rußland die zu Gunſten des Rybinski⸗ 
Gielgud'ſchen Corps erlaſſenen Verordnungen auch 
auf dieſe Individuen ausgedehnt haben. d) Eben 
fo werden nach einer Eroffaung des Herrn Generals 
Kriegs⸗Gouverneurs von Kiow, Wolhynien und Po⸗ 
dolſen, Grafen von Lewaſchow, vom 12. (24.) April 
die Deſerteure der Ruſſiſchen Armee und die Krieges 
gefangenen, welche in den Reihen der Polniſchen 
Aufrührer gedient haben, als irregeleitet, oder durch 
boͤſes Beiſpiel verführt, oder zum Dießen gezwun⸗ 
gen angeſehen werden und ſollen nach einem aus⸗ 
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drücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Ruſſiſchen Kai 


ſers, wenn ſie freiwillig das Oeſterreichiſche Gebiet 


verlaſſen, ohne alle Strafe zurückkehren und ihre 


früheren militairiſchen Dienſte fortfegen konnen.“ 
S „ 

Die Mailänder Zeitung meldet aus Ankona vom 
18, Mai: „Vorgeſtern zeigte der Sohn des Herrn 
v. St. Aulaire den kompromittirten Perſonen an, 
daß Frankreich ihnen keine Buͤrgſchaft gewähren 
konne, daß es ihnen aber erlaubt ſey, ſich auf den 
Franzoͤſiſchen Fahrzeugen eiazuſchiffen; auch äußerte 
er fein Mißfallen über das Singen und Gelaͤrm, 
das Nachts auf den Straßen ertönt, und fügte hin⸗ 
zu, daß daſſelbe kuͤnftig verhindert werden ſolle. 
Dennoch bildete ſich an demselben Abende ein zahlz 
reicher Volkshaufen auf dem Platze vor dem Schau⸗ 
ſpielhauſe unter Sang und Geſchrei, eide Compagnie 
Fronzoͤſiſcher Jager zerſtreute aber denſelben. Am 
14. ſchifften ſich etwa 35 Romagnolen auf Franzd⸗ 
ſiſchen Schiffen, mit Ausnahme der „Caravane“ 
ein. — Der Oberſt Origo ſoll nach Rom abgereiſt 
ſeyn. In den Naͤchten auf den 15. und 16. biwoua⸗ 
quirten 300 Franzoſen auf der Piazza maggiore, 
und ſtarke Patrouillen zogen durch die Stadt; ein 
Vorpoſten wurde vor dem Franzböſiſchen Thore aufs 
geſtellt. Wie es heißt, wird damit einige Abende 
fortgefahren werden. Die paͤpſtlichen Truppen ma⸗ 
chen fortwaͤhrende Streifzüge in den benachbarten 
Doͤrfern. Dieſen Morgen iſt General Cubières nach 
Oſimo zu einer Konferenz mit dem Päpſtlichen Des 
legaten abgegangen. a 
3% J 8 

Paris den 1. Juni. Heute Mittag iſt von dem 


Miniſter des Innern folgende telegraphlſche Depeſche, 


nach den Departements abgefertigt worden: „Paris 
den 1. Juni 1k Uhr. Der Aufſtand des inſurgirten 
Theiles der weſtlichen Departements iſt faſt auf al⸗ 
len Punkten ſeinem Ende nahe. Die meiſten Bau— 
den ſind zerſtreut; die große Mehrzahl der Bevdl⸗ 
kerung hat ſich geweigert, an dieſem Aufſtande Theil 
zu nehmen; viele Karliſtiſche Anführer find verhaf⸗ 
tet, die anderen find entflohen; die Behörden, die 


Nationalgarde und die Linſentruppen haben an Ei⸗ 


fer und Hingebung mit einander gewetteifert; die 
Gerichte ſind mit der Unterſuchung beſchaͤftigt. Der 
Schauplatz des Aufſtandes hat ſich immer mehr kon⸗ 


zentrirt; die Reglerung hat die noͤthigen Maßregeln 


getroffen, um ihm ein Ende zu machen.““ 

In Folge des bei la Claye zwiſchen den Chouans 
und den Truppen der Regierung ſtattgefundenen 
Gefechts find einige dreißig Laudleute aus jener Ge⸗ 
gend, ſaͤmmtlich in dem Alter von 18 bis 2e Jahren, 
verhaftet worden; alle erklaͤrten, daß ſie durch die 
Verſprechungen eines Mannes, in den fie ihr volles 
Vertrauen geſetzt, nämlich des Herrn von Mainard, 
hintergangen worden wären; dieſer ſei am Tage des 
Gefechts zu ihnen gekommen und habe eine Summe 


von 300 Fr. unter fie, vertheilt. Es iſt bisher nicht 
gelungen, Herrn von Meynard auf die Spur zu, 
kommen. Der ehemalige Gendarmerie⸗Hauptmann 
Granſeigne hat in ſeinem Verhoͤre ausgeſagt, daß er 
durch die Verſichernng getäuſcht worden, es ſei Als 
les zu einer allgemeinen Bewegung vorbereitet. In 
dem Bezirk Chateaubriand iſt es zu einem Treffen 
zwiſchen der Gensdarmerie und den Ehouans gee- 
kommen; von Letzteren blieben einige Mann auf dem 
Platze, und acht wurden zu Gefangenen gemacht; 
von der Gendarmerie wurde k getoͤdtet und 1 ver⸗ 
wundet. Bei la Suze find 11 Chouanus verhaftet 
worden. 5 

In der verfloſſenen Nacht ſind hier eine Menge 
von Exemplaren einer kleinen Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: „Flucht Ludwig Philipps“, an deren Schluſſe 
das Volk zur Empoͤrung aufgefordert wird, auf of⸗ 
fener Straße ausgeſtreut worden. 

Paris den 2. Juni. Geſtern Mittag um 122 
Uhr iſt König Leopold nach Bruͤſſel zurückgereift, 
Gegen 2 Uhr trat auch der Koͤnig der Franzoſen ſeine 
Rückkehr nad) Saint⸗Cloud an, wo Seine Majeſtaͤt 
geſtern Abend um 6 Uhr wohlbehalten wieder einge⸗ 
troffen ſind. ; 

Der heutige Moniteur enthält einen Bericht des 
Miniſters des Innern an den Koͤnig und in Folge 
deſſen eine von geſtern datirte Koͤnigl. Verordnung, 
wodurch die drei Bezirke Laval, Chäteaugontier und 
Biere, zur ſchleunigeren Daͤmpfung der Unruhen, 
in Belagerungszuſtand erklart werden. 

Im Weichbilde der Hauptſtadt haben wichtige Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Im Ganzen genommen 
follen ſeit geſtern über 180 Verhaftsbefehle ausge- 
fertigt worden ſeyn. Unter den Verdächtigen nennt 
man auch den Herzog von Fitz-James und die HH. 
Berrper und v. Conny, bei denen Hausſuchungen 
angeſtellt worden find. Schon ſeit einem Monat fine 
den zahlreiche Verſuche ſtatt, die Militairs der Gar⸗ 
niſon von Paris und Verſailles zur Deſertion zu vers 
leiten. Der Kriegs miniſter ſoll Befehl ertheilt haben, 
in allen Kaſernen Nachſuchungen anzuſtellen und je⸗ 
den Militair, bei dem fie irgend verdächtige Papiere 
vorfaͤnden, ins Gefaͤngniß zu werfen. Noch vorge⸗ 
ſtern wurde auf dem Juvaliden⸗Platze ein Falſch⸗ 
werber in dem Augenblicke verhaftet, wo er einem 
ausgedienten Unteroffizier einzureden ſuchte, daß es 
mit der Regierung Ludwig Philipps aus ſei, und 
daß in den weſtlichen Provinzen alles Militair zu der 
Königlichen Arme üͤbertrete. Die Garniſon iſt an⸗ 
gewieſen, ihre Kaſernen nicht zu verlaſſen. 

Als die Geſellſchaft der Volksfreunde geſtern Abend 
eine Sitzung in ihrem gewoͤhnlichen Lokale halten 
wollte, fanden die einzeln eintreffenden Mitglieder 
an die Thür des Saales die Siegel angelegt, Letz⸗ 
tere wurden darauf abgeriſſen und die Thür ward 
erbrochen. Einem bald darauf erſcheinende Volie 
zei Commiſſalr wurde auf feine Frage, wer ſich der 
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Verletzung der Siegel ſchuldig gemacht habe, die 
Antwort zu Theil, daß jedes Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft ohne Unterſchied die Verantwortlichkeit dafuͤr 
übernehme. Hierüber kam es zu Thätlichkeiten, die 
ſich, nachdem der Polizei⸗Beamte und einige Stadt⸗ 
Sergeanten groͤblich gemißhandelt worden, damit 
endigten, daß 31 der Ruheſtoͤrer auf die Polizei⸗ 
Präfektur geführt und dem Koͤnigl. Prokurator 
üderwiefen wurden. 

Der General Lamarque iſt in der verfloſſenen Nacht 
hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

Es verbreitet ſich hier aufs neue das Geruͤcht, daß 
Unterhandlungen Behufs der Ruͤckgabe Algiers an 
die Pforte gepflogen wuͤrden. 

Niederlande, 

Brüſſel des 2. Juni. Der König wird heute 
Abend mit feiner ganzen Begleitung wieder in Brüſ⸗ 
ſel eintreffen. 

Der hieſige Moniteur enthält Folgendes: „Man 


0 
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bezeichnet worden waren, die i 
Mitglied (ſtatt der bisherigen 2) erwaͤhlen follen, 
wurden beide Schema A, und B. ohne Abſtimmung 
genehmigt. Demnächft wurden auch die Einleitung 
und der Titel der Bill gutgeheißen, worauf ſich das 
Haus um 3 Viertel auf 10 Uhr vertagte. 

Se. Koͤnigl Hoheit der Prinz Adalbert von Preu⸗ 
pen iſt unter dem Namen eines Grafen bon Ravens⸗ 
berg geſtern aus Holland hier eingetroffen. s 

Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung Lords 


Zukunft nur Ein 


William Ruſſel während feines Aufenthalts in Portu⸗ 


lieſt in dem Memorial Belge vom 30. nachſtehenden 


Satz: „„In dem geſtrigen geheimen Ausſchuß hat 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der 
Kammer angezeigt, daß der General Goblet bei der 
Londoner Konferenz an die Stelle des Herrn van de 
Weyer treten würde, — Das Memorial irrt ſich, 
und wir find ermächtigt, dieſen Irrthum zu berich⸗ 
tigen. Nach den Worten der Königl. Verordnung 
ſelbſt, iſt der General Goblet nur in außerordent⸗ 
licher Miſſion nach London geſandt worden. Herr 
van de Weyer bleibt immer bei Sr. Großbritanis 
ſchen Majeſtaͤt und bei der Konferenz akkredilirt.“ 


Großbritannien. 


London den 1. Juni. Im Unterhauſe beſtimm⸗ 
te am 29. Lord Milton auf den Rath des Sir R. Peel 
ſeinen Antrag, die Korngeſetze aufzuheben, auf den 
6. Juni. — Hrn, Ewarts Bill zur Aufhebung der 
Todesſtrafe ging durch den Ausſchuß. — Die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes über die Colonial⸗Sclaverei 
wurden auf Lord Althorp's Antrag ernannt. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 30. Mai ſchritt 
das Haus auf den Antrag des Grafen Grey in den 
Ausſchuß zur ferneren Begutachtung der Reform- 
Bill. Das Schema A. kam zunächft an die Reihe, 
und die Wahlrechts⸗Entziehung ſaͤmmtlicher auf die- 
ſer Liſte befindlichen Orte wurde ohne erhebliche De— 
batte genehmigt. Hin und wieder wurde, zum Theil 
fogar von minifteriellen Mitgliedern, eine Bemer⸗ 
kung über die Achtbarkeit einzelner ihres Wahlrech⸗ 
tes verluſtig gehenden Burgflecken gemacht. Gegen 
das Schema B. trat der Graf von Haddingkon 
mit einem Proteſt auf, wiewohl er ſelbſt gleich von 
porn herein zugab, daß die Proteſtation von keinem 
praktiſchen Nutzen ſeyn koͤnne. Nachdem auch die 

einzelnen Orte dieſer Liſte nach einander verleſen und 
zum Theil ganz ohne Bemerkungen als ſolche Orte 


gal zum General⸗Brigadier, was viel Aufſehen erregt, 

Die geſtrigen Times glaubten berechnen zu koͤn⸗ 
nen, daß die Reform- Bill Mitte nächſter Woche 
Landesgeſetz fegn werde. — Sie klagen wieder hef⸗ 
tig uͤber Mangel an Thatkraft bei Lord Grey und 
behaupten, daß, wenn er nicht endlich im Perſonal 
des Hofhalts auftaͤume, der Tag, an welchem die 
Reform- Bill paſſire, der letzte feiner Macht ſeyn 
werde, denn der Hof, der weder ihn, noch irgend ei⸗ 
nen ſeiner Collegen liebe, werde ſich einbilden, daß 
das einzige Band zwiſchen Lord Grey und dem Volke 
die Reform- Bill geweſen. f 

Wir haben einen großen Verluſt durch den, vor⸗ 

geſtern im 67. Lebensjahre erfolgten Tod des, als 
Staatsmann und Literator würdig ausgezeichneten 
Sir James Madintofh erlitten. Die Veranlaſſung 
zu der Krankheit, der er unterlegen, war ein Stuͤck⸗ 
chen Bruſtknochen eines Huͤhnchens, daß ſich ibm 
beim Niederſchlucken mit einer ſcharfen Ecke in der 
Kehle feſtgeſetzt hatte. ö 
Laut Nachrichten aus Terceira ſollte die Expedi⸗ 
tion gegen D. Miguel am 25. Mai von den Aco⸗ 
ren abſegeln, und man meint, daß (die Engliſche 
Mannſchaft eingerechnet) nie ein ſchöneres Heer 
von gleicher Größe unter den Fahnen Braganga ge⸗ 
fanden habe. Die Nachrichten find aus St. Mia 
guel vom 4. v. M. Graf Vlllaflor und Gen. Freire 
Andrade commaudiren unter DO. Pedro ſelbſt. 

Eine Braſiliſche Poſt, die Rio Janeiro am 23. 
Maͤrz verlaſſen, bringt Nachrichten aus Pernam⸗ 
bufo vom 25. April mit, wo am 15. ein furchtbar 
rer Aufſtand, unter dem Vorgeben, Pedro J. wies 
der auf den Thron zu ſetzen, ausbrach. Ein, haupt⸗ 
ſaͤchlich aus naturalfſirten Braſiliern beſtehendes Ba- 
taillon ging zu den Aufrührermüber, die dann das Fort 
Bruni einnahmen und dem Statthalter Vorſchlaͤge 
zuſandten. Nach einem moͤrderiſchen Kampfe von 36 
Stunden wurden ſie herausgetrieben und ihr Anführer 
(ein gewiſſer Martius, der wegen früherer Complotta 
pardonirt worden) war ins Inland entwiſcht. Waͤh⸗ 
rend des Treffens ſoll der Poͤbel bewaffnet in die Stadt 
gedrungen feyn und wohl 70 oder 88 Portugieſen ges 
mordet haben, deren Landsleute nun wohl der Ruhe 
halber alle werden abziehen muͤſſen. Andere Aus⸗ 
länder hatten nichts gelitten. 60 Bürger. hatkfen 
im Bekämpfen der Rebellen mitgeholfen; dieſe hat⸗ 
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ten ausgeſprengt, D. Pedro fei mit Truppen, die 
ihm die großen Mächte geliefert, von Breſt abgeſe⸗ 
gelt, um Braſilien wieder zu erobern. 

: 5 Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 5. Junj. Die Worm⸗ 
fer Zeitung meldet die unruhigen Auftritte in Worms 
am 28. Mai mit den bereits eingegangenen Nach⸗ 
richten uͤbereinſtimmend. Nach weiterem Inhalte 
derſelben, machten die Meuterer auch am 29. den 
ganzen Tag lang Miene, trotz der zahlreichen Mili⸗ 
tair-⸗ und Bürger: Patronillen ihr ſtrafbares Unter⸗ 
nehmen gegen Abend zu erneuern; welcbes aber durch 
die impoſante Macht und die zweckmaͤßigen polizei⸗ 
lichen Maßregeln vereitelt wurde. Am 30. Nach⸗ 
mittags war Alles ruhig. Als hoͤchſt lobenswerth 
bei dieſen Vorfällen wird das Benehmen des Mili⸗ 
tairs gerühmt. a Ze 

Nachrichten zufolge, welche die Speyerer Zeitung 
mittheilt, haben in Rhein-Bayern neuerdings an 
mehreren Orten, namentlich zu Frankenthal, Duͤrk⸗ 
heim und Zweibrücken, Unsubhen ſtattgefunden. 

Stuttgart den 2. Juni. In einem von der— 
Stuttgarter Zeitung mitgetheilten Schreiben aus 
Bruchſal vom 30. Mai heißt es in Bezug auf die 
Hambacher Feier: „Am 28. waren noch uͤber 10,000 
Menſchen bei dem Feſte. Das Redehalten ging, und 
zwar in gleichem Stile wie am erſten Tage, fort, 
und vier Blätter von einer Zeitung, „der Bote aus 
Weſtrich,“ enthielten ſolche Diuge gegen alle Dyna⸗ 
ſtieen und Regierungen, daß ferner kein Zweifel mehr 
daruͤber ſtattfinden kann, was gewiſſe Leute im Schrein 
ihres Herzens tragen. Die allgemeine Mißbilli⸗ 
gung der enttauſchten Mehrzahl der Bewohner Rhein— 
Bayerns ſpricht ſich immer ftärfer aus. Schon zirs 
kulirt eine Adreſſe an die Regierung, die dies Gefühl 
kund giebt und bereits mit mehr als 4000 Unterſchrif⸗ 
ten verſehen iſt“ 

München den 3. Juni. Den neueſten Berichten 
des Hoftraths Thierſch aus Nauplia zufolge, wäre 
es feinen (2) Bemühungen gelungen, die dortigen 
Parteien ſo ziemlich wieder zu friedlicheren und für 
den Prinzen Otko guͤnſtigeren Geſinnungen zu brin— 
gen. Hofrath Thierſch ſcheint übrigens bisher aus 
bloßer Privatneigung und durchaus nicht in Folge 
irgend einer offiziellen Beſtimmung ſich der Foͤrde⸗ 
rung der Griechiſchen Sache unterzogen zu haben 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der Gemeinderath E. E. Hoffmann in Darmſtadt 
bat mit den dortigen Bäckern einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, wonach ihm dieſelben bis zur nachften Ernd⸗ 
te taglich 200 Brode zu 20 Fr. liefern müffen, wel⸗ 
ches er jedoch zu 14 Kr. wieder an dle Unbemittel⸗ 
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ten austheilt. Hierdurch hat ſich derſelbe um feine 
Mitbuͤrger neuerdings ſehr verdient gemacht, un 


d 
einen neuen Beweis geliefert, daß er da, wo es fi) 


3 
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um materielle Sntere 
zu handeln weiß. 


Am 17. Mai ſiel in Silberberg (Schleſien) ein 
häufiger Schnee, fo daß nicht allein die Feſtungs⸗ 
werke, ſondern die ganze Gegend davon bedeckt 
wurde. Bis IT Uhr Morgens blieb derſelbe liegen. 


Herr Karl von Maere, einer der erſten Belgiſchen 
Fabrikanten, hat ſeine Etabliſſements von St. Ni⸗ 
kolas nach Holland verlegt. Sein Abſchied „an 
alle freien Männer Belgiens“ -ift im Druck erſchie⸗ 
nen und giebt kein rröftliches Bild von dem Zuſtan⸗ 
de, in den der Belgiſche Handel durch die Revolu⸗ 
tion verſetzt worden. i 


Ein Iſraelit in Frankfurt a. M., der zu deujeni⸗ 
gen jüdſſchen Paaren gehörte, welche dort geſetzlich 
alle Jahre getraut werden dürfen, bat dieſe Konzeſ— 
fion an einen Andern, der noch hätte warten müR 
ſen, für tauſend Gulden verkauft. (1) 


Als Beitrag zur Charakteriſtik der Engliſchen 
Gerechtigkeitspflege wird in den „Briefen eines Vers 
ſtorbenen“ folgender authentiſche Vorfall erzählt: 
Einem angeſehenen Manne wurde auf der Straße 
fein Schnupftuch geſtohlen. Er ergreift den Thaͤr 
ter, und halt ihn, als der Stärkere, feſt, nicht 
ohne einige derbe Behandlung. Hierauf uͤbergiebt 
er ihn der Polizei. Die Sache war klar vor vielen 
Zeugen, und der Delinquent würde, wenn bei den 
Aſſiſen die Klage angebracht worden wäre, entweder 
gehangen, oder auf viele Jahre nach Botany-Bay 
deportirt worden ſeyn. Seine Frau ſuchte indeß 
den Gentleman auf, und flehte auf ihren Knieen 
um Gnade; der Dieb ſelbſt, ein nicht ungebildeter 
Menſch, ſchrieb die beweglichſten Briefe, und — wer 
wird ſich darüber wundern, daß er endlich Erhörung 
fand, an dem beſtimmten Tage der Klaͤger ausblieb, 
und folglich der Schuldige nach Engliſchen Geſetzen 
freigeſprochen wurde? Vierzehn Tage darauf wurde 
der Gentleman von demſelben Manne, der ihm ſein 


fen handelt, zur rechten Zelt 


Schnupftuch geſtohlen, wegen gewältfamen Angriffs 


auf offener Straße, verklagt, und diefer durch Zeus 
gen bewieſen. Allerdings, erwiederte der Beklagte, 
und daß dies nur Statt gefunden, weil ihm der 
Kläger fein Sacktuch geſtohlen habe. Da der Des 
linguent aber hierüber bereits freigeſprochen war, 
und Niemand derſelben Sache wegen zweimal vor 
Gericht gezogen werden kaun, ſo ward auf des Be⸗ 
klagten Einwand gar keine Rückſicht genommen. 
Kurz — mit Schmerzengeld und Koſten — mußte 
der zu großmuͤthige Beſtohlene dem Diebe und den 
Gerſchten dafür noch hundert Pfd. Sterl, bezahlen. 


Um ſich einen Begriff von der Stufe der Kultur 
zu machen, auf welchem das Volk in den Urkanto⸗ 


nen der Schweiz ſteht, dient folgender Zug. In 


Obwalden ſprach der Landamman VBonflte-über die 
Preßfreiheit, und ſagte unter Anderm: Liebe Lande 
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leute! Wir haben auch eine alte Preßfreiheit, näm⸗ 
lich — die Freiheit, Kaͤſe zu preſſen. 

Nirgends ſind die Geſetze gegen die Trunkenheit 
ſtrenger, als in Schweden. Wer ſich betrunken 
treffen laßt, ſeldſt in feiner Wohnung, zahlt das 
erſte Mal drei, das zweite Mal ſechs, das dritte 
Mal zwölf Thaler Strafe, und wird des Rechts zu 
wählen und gewählt zu werden, für immer beraubt. 
Ein zum vierten Male Betrunkener wird am nächz 
ſten Sonntage vor dem Thore der Pfarrkirche neben 

dem Büttel ausgeſtellt. Faͤllt er zum fünften Male 
zurück, ſo wird er in eine Beſſerungsauſtalt gebracht, 
und zur Arbeit auf ſechs Monate angehalten, Zeigt 
er ſich in der Trunkenheit dͤffentlich auf Märkten, 
Auktionen und ahnlichen Orten, fo werden jene Stra⸗ 
fen verdoppelt; zeigt er ſich aber ſogar in der Kirche, 
ſo wird die Strafe noch geſchaͤrft. Wer den Ans 

dern zur Trunkenheit überredet, zahlt drei Thaler, 
und wenn der Andere jünger ift, das Doppelte. Ein 

Geiſtlicher, der ſich dieſes Laſter zu Schulden kom⸗ 

men läßt, geht gleich bei dem erſten Falle ſeines Am⸗ 
tes verluſtig, und auch jeder Civilbeamte verliert ſo⸗ 
fort ſeine Stelle. Bei einem Vergehen wird, ohne 
Ausnahme, Trunkenheit nicht als Entſchuldigung 
angenommen, und wer in der Trunkenheit ſtirbt, 
bekommt kein Begraͤbniß an geweihter Stelle. Al- 


len Wirthen iſt es ſtrenge verboten, geiftige Getranke 


an junge Leute, an das weibliche Geſchlecht, an Be⸗ 


diente und Soldaten zu verabreichen. Wer auf der 


Straße taumelt oder in einem Gaſthauſe tobt und 
laͤrmt, wird ſogleich feſtigenommen, bis zur Nuͤch⸗ 
ternheit in Verwahrſam behalten, und erſt nach Be— 
zablung der Strafe wird er wieder entlaſſen. Die 
Hälfte dieſer Strafgelder erhält der Denunziant, 
die andere Haͤlfte empfangen die Armen. Hat der 
fo firaffällig Gewordene kein Geld, fo muß er die 
ihm zuerkannte Summe abarbeiten. Zweimal in 
jedem Jahre werden dieſe Vorſchriften von den Kau⸗ 
zeln verleſen, und jeder Wirth muß ein gedrucktes 
Exemplar dieſer Verordnungen in ſeinem Gaſtzim⸗ 
mer an der Wand hängen haben. (Und doch wird 
nirgends mehr Branntwein getrunken, als eben in 
Schweden!) 


5 Betanntmachung. 

Das zum Domainen⸗Amt Kroͤben gehörige, bei der 
Stadt Kröben belegene Brauhaus mit der Befugniß 
zum Betriebe der Brau- und Brennerei nebft Malz⸗ 
mühle und den umliegenden nutzbaren Grundſtuͤcken, 

5 Morgen 47 QR. Garkenländereien, 

2 165 = Maffer und Graben, 
ſollen in dem auf dem Rathhauſe zu Kroͤben durch das 
Amt Kröben am g. Juli früh um 10 Uhr abzuhalten: 
den Termin meiſtbietend veraͤußert werden. 

Das durch die Licttation zu ſteigernde Einkaufsgeld 
beträgt 520 Rtlr., welches bei der Uebergabe baar ein⸗ 
gezahlt werden muß. 


Außerdem muß der Erwerber einen ablöslichen Zins 
von 37 Rthlr. jahrlich und die auf 2 Rthlr. feſtgeſetzte 
unabloͤsliche Grundſteuer ubernehmen. Auch ſoll in 
demſelben Termine das Verlags⸗Recht der Krüge im 
Amte, mit welchen bis dahin eine Abloͤſung nicht zu 
Stande kommt, auf ein oder mehrere Jahre verpachtet 
werden. 

Poſen den 7. Juni 1832. ; 
Königliche Regierung, | 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Korften, 

Bekanntmachung. 8 

Als Ergebniß der diesjährigen Lotterie, zum Beſten 
der hieſigen Waiſen, namentlich derer, deren Eltern 
Opfer der Cholera geworden ſind, wird nachſtehendes 

bekannt gemacht: N 
Für abgeſetzte Looſe ind eins 

gekommen . 833 Ktlr. io ſgr. pf. 
an baarem Gelde find ge⸗ 5 


ſchhf t 51 20 — 
für die Ausſtellung der ge⸗ 

ſchenkten Gegenftände find 

eingenommen. 45 2 22 6: 


; zuſammen .. . 930 Nilr. 22 fgr. G pf. 
Die baaren Auslagen bei der 
Lotterie haben betragen . 29 = 


15 : 

Bleiben zur Verwendung fuͤr b 
die Waifen-Anftalten. . . 901 Rtlr. 7 ſgr. 6 pf. 
Es waren bei der Lotterie 400 Gewinne zügeſichert, 
502 find eingegangen, davon 68 im Wege der Ver⸗ 
looſung behufs einer Öffentlichen Verſteigerung zum 
Beſten der WaifensAnftalten zurückgenommen, wels 
che im künftigen Monate Statt finden und worüber 

das Nähere wird bekannt gemacht werden, 
Poſen den 7. Juni 1832. ; 
Der Verein zur Unterſtützung der hie— 
a ſigen Waifen. 


Verpachtung. 5 f 
Das Gut Niegolewo, Buker Kreiſes, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende Jahre, 
bis Johann 1835, meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu der Bietungs⸗-Termin auf 
den 22ſten Juni d. J. Nachmittags 


f um 4 r 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. ; 
Pachtluſtige und Faͤhige werden hierzu eingela- 
den, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden können „die zur Sicherung 
des Gebots eine Caution von 500 Rihlr. fofort baor 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweilſen, daß 
fie den Pachtbedingungen uͤberall nachzukommen im 
Stande ſind. 8 - 
Poſen den 6. Mai 1832. 7 5 
Probinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion, 
„ , ee ach ung 
Die Güter Wieruſzow, Schildberger Kreiſes, 


ſollen von Johannis d. J. auf drei nach einander 
folgende Jahre bis Johannis 1835 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, wozu der Bietungstermin auf 

den 25ſten Juni d. J., Nachmittags 

um 4 Uhr, 5 

im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. : 

Pachtluſtige und Faͤhige werden hierzu eingeladen, 
mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten 
zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung des 
Gebots eine Caution von 500 Thlr. ſofort baar er⸗ 
legen, und erforderlichenfalls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. 

Poſen den 30. Mai 1832. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkaufe der zum Müller Grüblerſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreiſe belegenen, 
gerichtlich auf 4467 Rihlr. abgeſchaͤtzten d luſzyner 
Waſſermühle, und die Grundftüce der Czapury⸗ 
Mühle, gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. 
abgefchäßt, haben wir einen neuen Lieitations⸗Ter⸗ 
min auf N 7 8 
den 3ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr, d 

vor dem Landgerichts-Rath Roͤſcher in unſerm Par: 

tejen⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 

mit dem Bemerken einladen, daß beide Grundſtuͤcke 
ungetrennt verkauft, und dem Meiſtbietenden der 

Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche 

Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine Kaution von 

500 Rkhlr. baar oder in Pfandbriefen dem Deputir⸗ 

ten zahlen muß, und die Taxe und Bedingungen in 

unferer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 5. Mai 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die zur Ignatz v. Strauß ſchen Konkurs-Maſſe 
gehdrigen Güter Kolata und Kolatka ſollen von 
Johanni d. J. ab bis dahin 1835 offentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, Hierzu ſteht ein 
Termin 0 
auf den toten Juni cur. Vormit⸗ 

185 . tag6 um 10 Uhr, 

dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 

unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an, in welchem Bier 

zungsluſtige für das Gebot eine Kaution von 200 

Rihlr. zu erlegen haben. a 

Die übrigen Lieftations⸗ und Pachtbedingungen 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden, 

Poſen den 3. Mai 1832. 

. Königl. Preuß. Landgericht. 

a Bekanntmachung. 

Die Propination in den zur Ignatz Strauß⸗ 

ſchen Konkursmaſſe gehörigen Murowana⸗Gosliner 

Gütern fol auf ein 

Johanni 1833, dffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

pachtet werden, : 


Jahr, von Johanni d. J. bis 
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Hierzu iſt ein Termin auf 
den 25ſten Juni cur. 
um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts: Rath Bruͤckner im 
hieſigen Gerichts⸗Lokale angeſetzt, in welchem Pacht⸗ 
luſtige für das Gebot eine Kaution von 300 Rthlr. 
baar niederzulegen haben. Die uͤbrigen Bedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 3. Mai 1832 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations = Patent, 
Die dem verftorbenen Landrathe Matheus v. 
Lipinski, jetzt deſſen Erben gehörige, im Mogil⸗ 
noer Kreiſe, Bromberger Departements belegene 
adeliche Herrſchaft ; 
Kru ch o wo, 
beſtehend: 


1) aus dem Dorfe und Vorwerk Kruchowo, 
2) aus dem Abbau Hutta, 
3) aus den Hauländereien Grabowo, Dombros 
wo, Wykno, Jaſtrzembowo, Kurzegrzendy 
und Smolary, i . 
4) aus dem Dorfe und Vorwerke Strzyzewo 
paſzkowe und der Hauländerei Maniſty, 
5) aus drei Forſt-Revieren, 
welche uͤberhaupt auf 
44,524 Rihlr. 13 ſgr. 9 pf. 
gerichtlich abgeſchätzt worden, ſoll Schuldenhalber 
auf den Antrag eines Reolgläubigers dffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Die Bietungs-Termine find auf 
den zſten September c, 
den 2ıften December c., und 
den 21ſten März 1833, 
von denen der letztere peremtorſſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Herrn Landgerichts-Rath Jekel hieſelbſt an⸗ 
geſetzt, wozu zablungefähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Gneſen den 16. April 1832. f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Deffentlibed Aufgebot. a 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Maximilian 
v. Taczanowskl werden alle diejenigen, welche 
auf die, für die v. Otockiſchen Erben auf dem im 
Kröbener Kreiſe belegenen Gule Bartoſzewiee 
sub Rubr III. No 2. zufolge Dekrets vom löten 
Mai 1803 eingetragene Kapftalsforderung von 166. 
Rthlr. 16 Gr. oder 1000 Gulden polniſch, aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
namentlich die v. Otockiſchen Erben, deren Ceſſio⸗ 
narien, oder die fonft in ihre Rechte getreten find, 


Vormittags 


hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Rechte bins 


nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 22 ſten September c. 5 

vor dem Deputirten Herrn Londgerichts⸗Rath Gäde 

Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Landgerichtsge⸗ 
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bäude anberaumten peremkoriſchen Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige, mit Fu: 
formation und Vollmacht verſehene Mandatarien, 


wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die 


Juſtiz-Commiſſarien Lauber, Fiedler und Storck 
vorgeſchlagen werden, zu Protokoll anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmeldenden 
mit ihren Anſprüchen auf die gedachte, angeblich ge⸗ 
tilgte Forderung, ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach er⸗ 
gangenem Praͤkluſtonserkenntniſſe die Loͤſchung im 
Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 

Frauſtadt den 24. Mai 1832. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 
5 Bekanntmachung. 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene Gut Suli⸗ 
slaw foll von Johanni d. J. ab auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Es iſt dazu ein neuer Termin auf 

den 2often Juni d. J. Vormittags 
j um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts: Rath Ruſchke angeſetzt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden koͤnnen, und daß jeder 
Bietende eine Caution von 500 Rihlr. baar oder in 

Pfandbriefen niederlegen muß. 
Krotoſchin den 7. Juni 1832. 5 Er. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

In dem ſogenannten Kozialteiche bei dem Dorfe 
Rozdrazewo, Krotoſchiner Kreiſes, wurde am 8. 
Maͤrz v. J. der Leichnam eines dem Anſcheine nach 
ungefähr ſechs Monate alten Kindes männlichen Ge⸗ 


25 


ſchlechts, deſſen Kopf nur äußerſt ſparſam mit kur⸗ 


zen blonden Haaren bewachſen war, und nur mit 
einem leinenen Hemde bedeckt, gefunden. 

Die Eltern und Angehdrigen deſſelben haben zur 
Zeit mit einiger Gewißheit nicht ermittelt werden 
konnen, und wenn ſchon auch einige Vermuthung 
vorhanden iſt, daß das erwaͤhnte Kind von der da⸗ 
mals in Krotoſchin in Dienſten geſtandenen Koͤchin 
Magdalena Jakubowska geboren worden, fo leug⸗ 
net die letztere dennoch durchaus, die Mutter zu ſeyn. 

Da der Tod des Kindes aller Wahrſcheinlichkeit 
nach durch die Schuld eines Dritten herbeigeführt 
worden iſt, ſo fordern wir alle, welche über den Tod 
dieſes Kindes oder deſſen Eltern und Angehörige 
Auskunft zu geben im Stande ſind, hiermit auf, 
daruͤber ungeſaͤumt bei uns Anzeige zu leiſten, und 
ſich allenfalls deshalb bei dem Inquirenten, Juſtiz⸗ 

Roth Pratſch, zu melden. 

Krotoſchin den 3. Juni 1832. 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fuͤrſten⸗ 
a tbums = Gericht. 

2 Bekanntmachung. 

Der auf den 19 ten Juni c. zum Verkauf vers 
ſchiedener Ochſen und Kühe in Nicheln anberaumte 


* 


8. Juni 1832. 


Termin wird hierdurch aufgehoben. Frauſtadt den 


Rohrman n, 
Landgerichts = Referendarius. 
vig. Commiss, 


Bekanntmachung. 

Bei der von der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung zu 
Poſen beabſichtigten Dismembration des hieſigen 
Vorwerks, von Johanni c., wuͤnſche ich mein lebens 
diges und todtes Inventarium, beſtehend aus 

14 Arbeits⸗Pferden, 7 — 9 Jahr alt, 

12 Arbeits⸗Ochſen, 4 — 7 Jahr alt, 

10 Kühe, 4 — 8 Jahr alt, 
2 Stammochſen, Oſtfr. Race, 3 — 6 Jahr alt, 
6 Stuck Jungvieh, 1 — 2 Jahr alt, 

300 Stuck Schaafe, 1 — 4 Jahr alt, 

10 Stuͤck Schweine, 2 — 3 Jahr alt, 
Pfluͤge, Eggen, Hacken, Wagen, Schlitten, 
am 25. und 26. Juni c. aus freier Hand in loco 
Libartowo bei Koſtrzun, 2% Meile von Poſen, 2 
Meilen von Schreda, 15 Meile von Pudewitz, I% - 

Meile von Schwerſenz, oͤffentlich zu verkaufen. 

Das lebendige Inventarium iſt ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Stande, die Schaafe werden noch in der Wolle 
verkauft, damit Jedermann ſich von der guten Qua⸗ 
lität derſelben wohl überzeugen kann. Im vorigen 
Jahr erhielt ich pro Centner Wolle 62 Rihlr., wel⸗ 
ches ich nachrichtlich bemerke. 
Libartowo, Amts Pudewitz, den 3. Juni 1832. 
Der Domainen-Pächter Pilasky. 


IPPPéU?2•tddm. ! 2 
Börse von Berlin. 
Preuſs. Cour, 


. 0 1 
Den 9. Juni 1832, fen Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheine. . = 7 94 1 932 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 | 5 — 1015 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 1.4013] 1014 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . | 4 875 875 
Kuxm. Oblıg. mit lauf. Coup } 4 9251 — 
Neum, Inter. Scheine dt. ., 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen . | 4 N 
Königsberger dito n 4 me 2 
Elbinger dito C 
Danz. dito v. in T. 5 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97 96% 
"Grossherz. Posensche Pfandbriefe 44 — 98. 
Ostpreussische . dito. 8 4 99x — 
bommersche ert dito, 1905 
Kur- und Neumärkische dito 4 105 — 
Schlesische 8 dito 4 — | 103 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark| — | — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 56 — 
Holl, vollw. Ducadten 2.1 — 18 Ser 
Neue dito n . 184 er 
Eriedrichsdlor eu ee = 438 
Discont sg SE 55 


rt 
Posen den 44, Juni 1832. 25 
Posener Stadt- Obligationen Ale 
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3 25 + Kmam 
— ___ 


